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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bündten.
Fünf und dreißigstes Stück.

Anweisung für den Seidenbau.
Voll K. U. v. S.

ier folgt die versprochene so viel möglich vollständige

Abhandlung vom Seidenban. Sie ist ganz aus verschie,

denen italiänischen Aufsätzen, die für vortreflich gehalten

werden, gezvgen und übersezt. Es kann Niemand läng-

nen, daß die Jtaliäner nicht die Meister in diesem Fache

der Landwirthsthaft seyn. Der Seidenbau ist auch seit

langer Zeit eine der Quellen ihres Wohlstandes gewesen:

man darf also ihren Lehren darinn allen nur mögliche«

Glauben beimessen,. da fie meistens auf Erfahrung gegrün,

det sind. Wie reichlich wäre ich für meine Mühe belohnt,

wenn die Einficht ihrer Vortresiichkeit meine Landsieute

bewegen könnte, fie wirklich anzuwenden, und dadurch

sich eine unverfiegende Quelle von Reichthum zu verfchaf-

fcn. Möge sich nur Niemand durch Vorschützung dee

Kälte unsers Klimas abwendig machen lassen; Die Nich-
tigkeit dieses Einwurfes beweiset der Augenschein, da die

Maulbeerbäume in verschiednen Gegenden unsers Landes

sehr gut fortkommen, und noch besser gerathen würden,

wenn sie nach den Regeln der Wissenschaft wären behan,

delt worden. Und wie mehr zeigt sich noch der Ungrund
dieser Furcht, wenn man bedenkt, daß der Seidenbau

mit dem grösten Erfolg in Schweden und andern viel
kältern Ländern, als das unsrige, mit Nutzen betrieb^ wird?

ster Jahrgang. L l Vom
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